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oOffentlich

Sitzung am  Gremium Beschlussqualitat
23.01.2024 BV Ronsdorf Entgegennahme o. B.
23.01.2024 BV Langerfeld-Beyenburg Entgegennahme o. B.
23.01.2024 BV Oberbarmen Entgegennahme o. B.
24.01.2024 BV Cronenberg Entgegennahme o. B.
24.01.2024 BV Vohwinkel Entgegennahme o. B.
30.01.2024 BV Heckinghausen Entgegennahme o. B.
30.01.2024 BV Barmen Entgegennahme o. B.
31.01.2024 BV Elberfeld-West Entgegennahme o. B.
31.01.2024 BV Elberfeld Entgegennahme o. B.
01.02.2024 BV Uellendahl-Katernberg Entgegennahme o. B.
14.02.2024 Ausschuss fiir Umwelt Entgegennahme o. B.

Fallung von Einzelbdaumen - AuslichtungsmaRnahmen in Grinanlagen und im Forst im
Fruhjahr 2024

Grund der Vorlage

Die Fallung von Einzelbaumen, die Auslichtung der Grinflachen und die Waldpflegemal3-

nahmen sind alljahrlich 6ffentlich bekannt zu geben.

Beschlussvorschlag

Die Informationen Uber die Fallung der in den Listen aufgefuhrten Einzelbaume und die
Waldpflegemalinahmen werden ohne Beschluss entgegengenommen.

Einverstiandnisse

Entfallt
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Unterschrift

Meyer

Begriindung

1.) Griunanlagen, StraRenraum und AuRenanlagen stadtischer Gebaude

Die in den Anlagen 1 bis 10 beschriebenen Einzelbaume in Grinanlagen, an Stral’en und
auf den AulBenflachen von stadtischen Gebauden wurden von der Fachverwaltung Uberpruft
und aufgrund der festgestellten Schaden als Gefahren- bzw. Schadbaume eingestuft. Bei
einzelnen bedeutenden Baumen wurden intensive Untersuchungen zur Entscheidungsfin-
dung vorgenommen.

Bei der Baumkontrolle wurden - wie in den Vorjahren - bei vielen Baumen wieder erhebliche
Schadsymptome festgestellt, wie z. B. schwacher Austrieb im Frihjahr, Wipfeldirre im
Sommer, vorzeitiger Blattfall. Einige Baume, die bereits in den vergangenen Jahren Krank-
heits- und Dirresymptome aufwiesen, haben sich nicht mehr erholt und zeigen nun sehr
starke Schaden oder sind vollig abgestorben. Es ist weiterhin ein verstarktes Aufkommen
von Pilzkrankheiten (u. a. Brandkrustenpilz an Buchen, Eschentriebsterben, Pseudomonas
an Kastanien, Massaria an Platanen) und ein vermehrter Schadlingsbefall (z. B. Eschen-
bastkafer) festzustellen. Die zwischenzeitlich aufgetretenen Symptome lassen keine weitere
Erhaltung unter Verkehrssicherheitsaspekten mehr zu.

Besonders nachteilig wirken sich die langanhaltenden Dirreperioden der letzten Jahre auf
die Baume aus. Hier sind inzwischen die negativen Auswirkungen und langfristigen Schaden
deutlich absehbar, besonders der Altbuchenbestand der groRen Waldparkanlagen (u. a.
Nordpark, Kaiserhéhe, Mirker Hain, Kaiser-Wilhelm-Hain) gibt wiederholt ernsten Anlass zur
Sorge.

Die Anzahl der im Frihjahr 2024 zu fallenden Einzelbaume in den Grinanlagen, im Strafen-
raum und auf den Aulienflachen stadtischer Gebaude betragt 136 Stick. Zum Vergleich: Im
Herbst 2023 wurden 57 Baume zur Fallung aufgelistet, im Frihjahr 2023 waren es 251
Stick.

Die kurzfristig aus Grinden der Verkehrssicherheit zu fallenden und zum jetzigen Zeitpunkt
noch nicht bekannten Badume werden separat den Bezirksvertretungen bekannt gegeben und
sind in den Listen nicht aufgeflhrt.

Ersatzpflanzungen sind grundsatzlich vorgesehen, es sei denn, es ist eine ausreichende
Naturverjungung vorhanden oder die Entwicklung des angrenzenden Baumbestandes wird
durch die entstandene Licke gefdérdert. Ersatzpflanzungen erfolgen dann jeweils im Friahjahr
und/oder Herbst.

Bei StralRenbdumen erfolgt in jedem einzelnen Fall eine Ersatzpflanzung, ausgenommen der
Standort kann aufgrund von Versorgungsleitungen oder anderer Restriktionen (z.B. verkehr-
liche Voraussetzungen oder Grenzbebauung) nicht erneut bepflanzt werden. In diesen Fallen
wird nach einem alternativen Standort gesucht.

1.a) Offentlichkeitsarbeit

Die Fallungsarbeiten bei den Str_af&enbéumen, in den Grinanlagen und an den Trassen wer-
den vorab Uber die Medien der Offentlichkeit zusatzlich bekannt gegeben, soweit es sich um
Eingriffe groRerer Bedeutung handelt.
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Dies kann bei Bedarf auch vor Ort erfolgen (z. B. fir die Bezirksvertretungen).

Kleinere Eingriffe und kurzfristige sicherheitsrelevante Fallungen werden nicht vorab bekannt
gegeben. Eine inhaltliche Abstimmung mit Anwohnern oder Mitgliedern der Bezirksvertretun-
gen erfolgt nicht, da es sich um verkehrssicherungspflichtige MalRnahmen handelt.

2) Waldflachen
2.a) Einzelbaumfallungen

Die Dirre der Jahre 2018 bis 2020 sowie 2022 haben zu groRen Schaden im stadtischen
Baumbestand gefuhrt. Trotz der regenreichen Jahre 2021 & 2023 hat die Zahl der gescha-
digten Baume auch in den Jahren 2022 und 2023 weiter zugenommen. Im Hinblick auf die
Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit ist besonders besorgniserregend, dass einzelne
Baume in einer bislang nicht bekannten Geschwindigkeit absterben. Neben dem Absterben
von ganzen Baumen kommt es vielerorts zum Absterben von einigen Asten, was im Bereich
von Stralten und Bebauung ebenfalls zu einer groRen Gefahr wird.

Aufgrund dieses schnellen Absterbens und der Vielzahl der Schaden ist ein geregeltes Ab-
arbeiten wie in der Vergangenheit aktuell nicht mehr moglich. Daher werden auch in dieser
Drucksache wieder nicht wie vormals Listen mit zu fallenden Baumen dargestellt, da mittler-
weile viele Baume kurz nach Feststellung von erheblichen Mangeln unmittelbar gefallt wer-
den mussen. Die Trockenheit bringt zudem mit sich, dass das Holz der abgestorbenen Bau-
me schlechter mit Wasser versorgt ist und die Baume somit brichiger sind. Hinzu kommen
weitere Faktoren, die nicht direkt mit der Dirre in Verbindung stehen.

In den vergangenen Jahren hat die Zahl der zu fallenden Gefahrenbaume kontinuierlich zu-
genommen. Wurden 2018 noch insgesamt 177 Baume gefallt, stieg diese Zahl 2019 auf 258
Baume, 2020 auf 883 Baume, 2021 auf 622 und 2022 auf 1.030 Baume. 2023 erreichte die
Zahl der zu fallenden Gefahrenbdume einen neuen Hochststand von 1.264 Baume.

Es lasst sich aktuell erkennen, dass insbesondere die &alteren Buchen massive Schaden
aufweisen und absterben.

Bei den zu fallenden Einzelbaumen handelt es sich um schadhafte, stammfaule oder abster-
bende (z. T. bereits abgestorbene) Gefahren- und Schadbdume in der Nahe von Stralden,
Bebauung oder Erholungseinrichtungen. Diese Baume sind zwar teilweise 6kologisch sehr
wertvoll, sie kénnen jedoch fir Waldanwohner*innen und Waldbesucher*innen lebensbe-
drohlich sein, da auch ohne Sturmeinwirkung starke Totaste aus der Krone herausbrechen
kénnen und auch der gesamte Stamm zusammenbrechen kann. Zur Entnahme dieser Ge-
fahrenbdaume sind die jeweiligen Waldbesitzenden gesetzlich verpflichtet. Diese Gefahren-
baumproblematik tritt in den Wuppertaler Stadtwaldern an einer Waldrandlange von tber 250
Kilometern auf - besonders dort, wo alte Baume weniger als 35 m Abstand von der Bebau-
ung oder von StralRen haben. Gefahrenbdume die eine akute Gefahr darstellen und von Bor-
kenkafern befallene, absterbende Fichten werden ganzjahrig gefalit.

2.b) Grol¥flachige Fallungen

Aufgrund der Dirre 2018-2020 & 2022 konnten die urspringlich geplanten Waldpflegemaf3-
nahmen seit 2019 nur in sehr geringem Male durchgefuhrt werden. Dies hat leider auch
negative Auswirkungen auf die Gesamtstabilitat der Waldflachen.

Stattdessen mussten neben einer Vielzahl von Einzelbaumféallungen auch grof¥flachige Fal-

lungen zwangsweise durchgefihrt werden. Fir diese Mallinahmen sind unterschiedliche Ein-
zelentwicklungen ursachlich:
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Borkenkafer

Bereits seit dem Frihjahr 2018 vollzieht sich in Mitteleuropa eine bisher nicht dagewesene
Borkenkaferkalamitat. Aufgrund der Darre fehlt den Fichten jeglicher Abwehrmechanismus
gegen diesen Baumschadling, so dass in den Jahren 2018 rund 4.400 Fichten, in 2019 rund
6.700 Fichten, in 2020 rund 13.000 und in 2021 rund 20.000 Fichten gefallt werden mussten.
In 2022 ist die Zahl auf 1.300 zurtickgegangen und 2023 nochmals kurz auf 2.800 angestie-
gen. Da nun kaum noch Fichten vorhanden sind, ist die Borkenkaferkalamitat in den Stadt-
waldern damit nahezu abgearbeitet.

Bei der Wiederbewaldung wird fur jede Flache einzeln analysiert, welche Baumarten sich
voraussichtlich naturlich etablieren, wenn die Forstabteilung nicht steuernd eingreifen wiirde.
Sofern zu erwarten ist, dass sich auf naturliche Weise ein artenreicher Mischwald ansamt,
wird die Flache bzw. ein Teil einer Flache sich selbst Uberlassen. Sollte sich im Laufe der
Zeit zeigen, dass sich das gewlnschte Ziel nicht einstellt und beispielsweise die Fichte do-
miniert, so wird spater nachgepflanzt.

Bei vielen Flachen ist zu erwarten, dass zumindest grof3e Teile wieder stark durch Fichten
dominiert wirden. Bei diesen Flachen werden Mischwalder durch Pflanzung angelegt. Je
nach Einzelstandort (Boden, Exposition, Wasserregie, etc.) wird die Baumartenmischung
einzeln festgelegt. Den weitaus groRten Teil der Pflanzen werden heimische Laubholzarten
(Buche, Eiche, Hainbuche, Bergahorn, Winterlinde, Kirsche, Flatteruime, Erle) einnehmen.
Zudem samen sich Birken, Weiden und Ebereschen naturlich an. Punktuell werden zusatz-
lich urspringlich fremdlandische Laubbdume wie Walnuss und Edelkastanie gepflanzt. Auf
einigen Flachen werden zudem heimische Nadelbaumarten (Wei3tanne und Europaische
Larche) beigemischt sowie punktuell Douglasien.

Von 2018 bis Ende 2023 wurden bereits tber 102.000 neue Baume gepflanzt. In 2024 kom-
men nochmals rund 10.000 Baume hinzu, welche jedoch primar auf bereits bepflanzten Fla-
chen die ausgefallenen Jungpflanzen ersetzen werden. Allerdings zeichnet sich bereits ab,
dass die Pflege der Flachen aufgrund der personellen Situation nur schwer gewahrleistet
werden kann.

Eschentriebsterben

Das Eschentriebsterben weitet sich ungehindert aus, so dass eine grof3e Anzahl — ahnlich
den Grunanlagen und Strallen- bzw. Trassenbdumen — Eschen gefallt werden musste. Wah-
rend Trockenheit dem ursachlichen Pilz eigentlich eher schadet, hat der Wassermangel zu
einer Verschlechterung der Vitalitat der Eschen gefuhrt, so dass die Kombination aus Vor-
schadigung durch das Eschentriebsterben und den Wassermangel offensichtlich zu einem
vermehrten Absterben von Eschen geflihrt hat.

Durreschaden

Vielerorts sind einzelne Aste oder ganze Baume unmittelbar durch Wassermangel abgestor-
ben. Hier sind nahezu alle vorhandenen Baumarten betroffen. Besonders viele Schaden fin-
den sich bislang bei den Baumarten Birke, Buche und Bergahorn. Die Trockenheit bringt
zudem mit sich, dass das Holz der abgestorbenen Baume schlechter mit Wasser versorgt ist
und die Baume somit briichiger sind. Daher missen die Baume oftmals sehr kurzfristig ge-
fallt werden.
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Grof¥flachige Schaden an Buchenbestanden sind mittlerweile auch in Wuppertal aufgetreten.
Vorher wurde dies bereits in einigen anderen Teilen NRWs (insbesondere Miinsterland,
Ruhrgebiet, Ostwestfalen) beobachtet. Hierbei sind insbesondere Altbuchen betroffen. Aller-
dings stehen wir hier noch am Beginn einer Entwicklung. Erfahrungen aus vorherigen Durre-
ereignissen haben allerdings gezeigt, dass noch Uber mehrere Jahre Baume aufgrund der
Durre absterben.

Gerade die oben beschriebenen Entwicklungen zeigen jedoch auch auf, dass die bereits seit
uber 20 Jahren stattfindenden Waldumbaumaflinahmen zu klimastabilen Waldern weiterhin
auch mit Nachdruck verfolgt werden missen. Daher wird die Forstabteilung versuchen, die
urspringlich seit 2018 geplanten WaldpflegemalRnahmen baldmdglichst nachzuholen. An-
fang 2024 sollen daher die Waldgebiete Kothen und Freudenberg entsprechend gepflegt
werden.

WaldpflegemalRnahmen sind alle 5 bis 10 Jahre notwendig. Ziel dieser Ma3nahmen ist es,
die Waldbestande zu stabilisieren, den dkologischen Zustand zu verbessern und gemischt-
altrige klimastabile Mischwalder zu fordern. Allerdings ist der klimastabile Umbau der Walder
eine sehr groRe und langfristige Aufgabe, die eine entsprechende personelle Struktur vo-
raussetzt.

2.c) Offentlichkeitsarbeit

Die Fallungsarbeiten im Wald werden vorab Uber die Medien der Offentlichkeit zusétzlich
bekannt gegeben, soweit es sich um Eingriffe gréferer Bedeutung handelt. Dies kann bei
Bedarf auch vor Ort erfolgen (z. B. fur die Bezirksvertretungen). Kleinere Eingriffe und kurz-
fristige sicherheitsrelevante Fallungen werden nicht vorab bekannt gegeben.

Klimacheck

Hat das Vorhaben eine langfristige Auswirkung auf den Klimaschutz und/oder die Klimafol-
genanpassung?

O neutral /nein

O ja, positive Auswirkungen

X ja, negative Auswirkungen

Begrindung:

Aus sicherheitstechnischer Sicht unvermeidbare Baumfallungen haben negative, z. T. lan-
gerfristige Auswirkungen auf das lokale Klima, selbst wenn Nachpflanzung oder Wiederauf-
wuchs/ Naturverjungung erfolgt. Nachpflanzungen erfolgen hinsichtlich der Klimabestandig-
keit immer unter Berlcksichtigung neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse.

Kosten und Finanzierung

Die Fallungskosten sind im Haushaltsplan derzeit abgedeckt.

Zeitplan

Die Fallungen der Gefahrenbdume sowie Uberhangbeseitigung werden erforderlichenfalls
ganzjahrig durchgeflhrt.
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Anlagen

Baumfallungslisten fiur die jeweiligen Stadtbezirke

Seite: 6/6



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

